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Unsere Stukas im Mittelmeer
versehen den Briten die ersten Schläge
Lilanr vor»rvreHaSev : Liv Xreurer vern 'clrlet,sckl XrreLsscliikfe, 6arrmter 6rei flug-
LeuZIl äger desctiLiligl - Ilslreo ist über üeo üer üeuiscbeir kle ^er  begeistert

V. I. , Nom,  18 . Januar . Ter erfolgreiche
Einsatz druticher nno itauenifcher F »uu^ t.gr
sowie »tal »rn >iü)er Zerstörer gegen br,tsia,r
Kriegsschiffe in der Strohe von Sizilien und
vor Maua hat in Italien großes Aussehen
und lebhafte Befriedigung hervargcru,en.

Die Bilanz der Streitkräjte der Achse stellt
sich mneiiMv von -tv SrUiioen svigenverinaljeildar : Ein vrttischer dcrenzer vernichtet , orei
Flugzeugträger . ore , Zerstörer und zivclKreuzer vo>i Bvmven beichaüigl, eine tveiirreleichte tirtttiche Einheit verinutlich zersivrt.d>e eigenen Berlage dagegen betragen : einitatiengches Torpevohooi . «owle ettitge Ftat-
sputier >n den Trag,lachen der Bomver liebsteuitgeii BcrivnnVeren.

Für die engl»chen GeschwaderchessinAtexanorien  nno Giviaiiar bcÜkUiet derIO nno li . Januar eme ueue Entmuichnng.da sie oen Vcnuch. die un >veiU>ci,en uuv O>r-Mtttelmeer getreutllen eugtiichen Fioltenver-bnnüe in der Srraize vo>i iLiziiien zuverel -»ltgen.  Mit »>ur ichioer»u er,etzeuoen Ver¬tu,cen bczatgeu u«uu>,eu. Davei handelt es >>chbei üiegiN ergeu eriotgretchen^ u>aminen,vir-ken zivî chen üein deulichen ftuegerrvips uudder tiatieutichcu LUiUvaiie nn Milteiincer nuruni elnen An>ang. Iraucn ist über die deut¬
schen Flieger vegegieri.

'Oe r-ewen ersten Angüsse
Den ergen Einsatz deutscher Kampffliegerim Mitteuneer schildert un sotgenoen lcc .-Ber .chl Kriegsverichier Laus Reihenverg wiesotgi:
Las Wetter ist wie so vieles andere bei

dicgin tLuuay sür uns erstmalig undneuartig.  Urner uns das btaue Meer,
über uns strahlender Himmel , im Weitenleichte Bewvlluug . Die So .me grahlt uu voll¬
sten Gmnze des Südens , sür uns allerdingsohne Witiung , denn in unserer Angris,shöhelg cs tiilt . B .eUcichl n.cht ganz so tau >v,e un
Norden , immerhin reicht es vollständig aus.

„Der Berbanü liegt voraus !" rust nur dir
Flugzeugführer im Borouutrvphon zu. „Ems.
zwei^ drei . . . sieben . . . MindestensId Schiss  e". zählt der Flugzeugführer . Manscheint uns noch nicht beinern zu haben. Daswird euie schone Ueberraschung geoeul Die
Flatabwehr der englischeu Ariegsschisse istreichlich und gut . das muss man sagen.

Meine ganze Aufmerksamkeit gilt dem Flng-»euglrager und de» zu beobachtenden Ein¬
schlagen. Die ersten segsrellbaren Treffer der
vor uns stürzenden Maschinen sind zwei
Wassersäulen in nächster Nähe des Trägers.
Wahrend ich noch — teicht enttäuscht — meine
Meldung dem Flugzeugführer weitergebe,
sehe ich au Deck des Flugzeugträgers einemächtige Detonation,  der sofort eine
starke Nauch- und Feuerentwicklung folgt.
„Getrosseul " Augenblicke später explodierteine weitere Bombe hart an der Steuerbord¬

wand des Flugzeugträgers , der bald von
schwarzen, dichten Rauchschwaden einge¬
hüllt ig.

Angesichts des beobachteten Erfolges des
Angriffes ans den Flugzeugträger ist unsereStimmung beim Rnckflug ausserhalb der Ge¬
fahrenzone der Flak und Jäger ausserordent¬lich gehoben. Bei der Meldung beim Kom¬mando berichtet gerade der Aufklärer überdas von ihm sestnestellte Ergebnis unseres
Angriffes . Die Tresserwirkung aus dem
Flugzeugträger bestätigt  sich , dazu
weitere Beschädigungen eines Schlacht¬
schiffes  und Treffer auf anderen Kriegs¬schiffen.

Neue Aufklärung , neuer Angriff nach kurzer
Betankung und Beladung von Maschinenund Besatzungen . Teile des Bcrbandcs sind
inzwischen in schneller Fahrt zurück in Rich¬tung Malta gesichtet worden . Neuer Start,
allgemeine Richtung : Malta!  Bevor wir
den Verband erkennen, liegt die englischeFestung querab von uns . Kilometerweit ab
davon , mit Volldampf dim Hasen entgegen, der

Rest des am Vormittag angegriffenen Verban¬des. Die Flak empsäugt uns diesmal wesent¬lich früher und mit gleicher Heftigkeit wie
beim ersten Angriff . Der Flugzeugträger nuddie Schlachtschiffe sind nicht mehr im Ver¬band , auch dir HandelSdampser fehlen. Sturz¬
angriff ans einen der dicksten Kreuzer ! BeimAbflug Wasserfontänen um das Ziel und
starke Rauchentwicklung. Ebenso aus anderen
Schiffen Treffer klar erkennbar.

Beim Rückflug, der in bedenklicher Nähe der
Insel Malta erfolgen mutz, wird die Aufmerk¬samkeit der Beobachtung stark abgelenkt durch
die notwendige Wachsamkeit vor den englischen
Jägern , denen in Malta das ideale Sprung¬
brett zum Start gegen uns zur Verfügungsteht. Sie sind auch schon da ! Einige Augen¬
blicke. geteilt zwischen wachsamster Beobach¬
tung des gefährlichen Gegners und kurzen
Feuerslötzen. Auch diesmal geht eS gut . Die
Maschinen einiger Kameraden unserer Gruppesind allerdings anständig von Treffern durch¬
löchert. wie sich bei der Untersuchung nach der
Landung hcrausstcllt.

Neuer DomLerregen Lus London
Ourodeinsn er »n clen 8 oberen ' ? «ov nren - Vt obuiLume des bleckllsbwl

Berlin,  IS . Januar . Die britische Haupt-
stadt war nach amerikanischen Agrnturuiel-
bungcu in der Nacht zum Sonntag wiederum
das Ziel ausgedehnter uud heftiger Angriffe
durch die deutsche Luftwaffe . „Schwärme deut¬
scher Flieger ", so berichtet Associated Prrtz,
„zwangen gestern abend London zu einer der
intensivsten Prüfungen . W« e aus Welle
deutscher Bomver überflog dir britische Haupt¬
stadt, und vom Anbruch der Dunkelheit bis
gegen 22 Uhr überschüttete die endlos schci-
«ende Kette deutscher Flieger London mit
einem Siegen von Brand - und Explosiv-bomben."

„United Pretz " berichtet über diesen An¬
griff . datz die Deutschen eine neuartige
Brandbombe  benutzt hätten , die die
Feuerwächicr unvorbereitet gesunden habe.
Zahlreiche Brände seien ausgebrochen , ehedie Bomben hätten schadlos gemacht werdenkönnen. Die Arbeit der Feuerwehrleute sei
dadurch sehr erschlvert worden , datz die Brand¬
bomben in uiiverhältnismätzig grotzcr Zahlgefalle» seien. Die entfachten Brände hätten
die Ziele für die nachfolgenden schwerenBomber erleuchtet . Der Luftangriff sei der
heftigste gewesen, den London nach dem29. Dezember erlebt habe.

Nach dem Niedergang eines wahren Bom¬
ben reaens . so melden .BNS "-Berichterstatter,seien die Deutschen im Sturzflug auf
mehrere Telle Londons  losgeganaenund hätten schwere Ervlosivbomben geworfen.
Auch der Londoner Rundfunk mutz die Hef¬

tigkeit des deutschen Luftangriffes zugelien.Bald nach Einbruch der Dunkelheit , so teilter seinen Hörern mit . hätte der Angriff ein¬gesetzt und etwa drei Stunden gedauert.
Die Vernichtung der Gcschäftsviertel in

London und zahlreichen Provinzstädlcn , dieFlucht von Wirtschaftsnnterneiiinern und
Privatpersonen aus das Land , die Uebersül-
lnng der als einigernintzen sicher geltenden
Provinzorte , die Zusammenballung vonTruppen - und Arbeiterinasfe » haben eineV e r w irru » g geschaffen, die von englischeramtlicher Seite bisher verheimlicht werden
sollte. Jetzt ist der Schleier zcrrrisien . Dieenglischen Behörden beginnen Wohnraum
zu requirieren  und versuchen den Kampfgegen das Durcheinander ans dem Gebiet der
Abwanderung aus den Großstädten aufzu-nehmen.

„Dailh Herold " erklärt , dieses Eingreifensei erst der Beginn einer großen
Aktion.  Künftig werde niemand mehr seineWohnung oder einen Teil davon länger als
drei Tage an Leute von außerhalb vermieten,nicht einnral an Verwandte . Ausnahmen
gelten nur für Hotels und Pensionen , damit
nämlich die Plutokraten und alle reichenLeute weiterhin ein gutes Unterkommen fin¬den können!

Diese drastischen Maßnahmen sind, schwedi¬
schen Berichten zufolge, erzwungen wordendurch die Umstände, daß das Leben in den
Provinzorte », wie selbst ein Berichterstatter
der „Limes " zugeben mutz, „unerträglichund chaotisch  sei.

SVVV-Ton er verrenkt
London mit stärkeren Kräften angegriffen
Berlin,  12 . Januar . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt : Die Luftwaffe
führte gestern beivaffnete Aufklärung durch
und verminte weiter britische Häfen . Beim
Angriff auf einen Flugplatz in Südostengland
würben Treffer erzielt . Ein feindliches Han-
dclsschiff von t-aav BNT . konnte durch Voll-
treffer im Sergebiet westlich Irland , rin wei¬
teres von »»«« « RT . an der britischen Ost-lüste versenkt werden . Bei einem erneute»
Luftangriff auf einrn englischen Flottenvrr-
band im Mittrlmeer erhielten rin Kreuzer
und mehrere andere Kriegsschiffe schwere
Bombentreffer . In der letzten Stacht griffen
wiederum stärkere Kampfflieger-Verbände
kriegswichtige Ziel^ in London an . Zahlreiche
Brände bestätigten den Erfolg . Ter Feind
tvarf in den frühen Morgenstunden des Heu-
tigen Tage « in Nordbeutschland einige
Spreng , und Brandbomben , wobei rin Wohn-
hau « stark beschädigt, drei Personrn getütet
und drei Personen schwer verletzt wurde ».

Griechische Teiloffensive zusammengebrochen
Dar krootaiwatrvt ' l von kvgraäola »m LvLeratea klSKel Ne« Ocdrick »-8ee » iat geräumt

5onüesbee,cbr anrerer Xoereiponckentea
v. I-. Rom,  IS . Januar . Nach Meldung von

der italienisch-griechischen Front haben die
griechischen Truppen , wo am äußersten Flügel
des Ochrida-Sers das S. italienische Armeekorps
eingesetzt war , den bisher erbittert nmkämpf-
»rn Frontabschnitt Pogradetz geräumt.

Die im Dezember unternommene griechische
Teiloffensive im Norden von Pogradetz gegendas 17 Kilometer entfernte nach den Ostab¬
hängen des Mokragebirges und dem Westufer
des Ochridasees gelegene kleine albanische
Städtchen ist damit zusammengebro-chen . Von griechischer Seite wurde diese Teil-
ofsensive seinerzeit als Kernstück eines Nm-
fasiunstsmanövers entlang des Skumbislussesaus die inneralbanische Stadt Elbasan ver¬
sucht, um die Vormarschlinie gegen Tirana zugewinnen.

Mit diesem Zusammenbruch der Offensiveist jede Gefahr für den linken Flügel der ita-
lienischen Front in Südalbanien gebannt , den

die britische Lügenpropaganda bereits als ver¬nichtet erklärt hat.
Von griechischer Seite wird dir Räumungvon Pograditz in erster Linie auf die starke

Wirkung der italienischen Artillerie zurück-aesührt , die eine Zurückverlegung der griechi¬
schen Front im Norden zwecks Vermeidungzu starker Verluste notwendig machte.

Prinz Caelani gefallen
Altes italienisches Geschlecht erloschen

O. Rom . 13. Januar . An der Front gestenGriechenland fand als Leutnant in einer ita¬
lienischen Pionierabteilung Prinz Eae-
tani,  Herzog von Sermonrta , den Helden¬tod . Mit ihm erlischt das Geschlecht der Prin¬
zen Eaetani , das in der vielhnndertjiihrigenGeschichte des römischen Hauses Italien zweiPäpste , zahlreiche militärische Führer undhohe Kirchenfürsten schenkte.

Kritik an Churchill
l) rt»1»kderiel »1 uir^ r^r 1,, il »l»-iiunß

keli. Berlin , 13. Januar . .
Die Stimmung aui der englischen Inselbereitet gegenwärtig, wenn man Seit Nacy-rtciiicn neulcaier Zeitungen Glauben scheinenbari. der PlUlotrauichen Voltsaustieuteireg,e»rung recht ertzebUche Sorgen . Schon seit enn-gir Zen wurde ü v r c n g t i sche R u u u n g s-Iland  kritisiert und der Regierung Epuripillwuroe voigiivorien. dag sie nicht in der Lagesei, die Erzeugung von Kriegvinaierial wag-rend des Wiiners vcirnchtuai zu neigeru. W>eman >ve>tj, hat der icinaue DderpiulotratEhurchiU diese Stimmen genau veacytel undIi>,orl zwei Ans >cgu >>e eingewvl. o>e uini r^ngnirnaguie dii»ai»rncher tpoumacyien Ab¬

hilfe scha,,en sollten. Aber icho» «kpl neUl gehheraus — und die gegentvarcig nn Piinotra»ien.ager nn Gang vennöuchen Ansenianver-
sehuiigen beweisen das —. Lag weoer eine niSi-,ew>cgl sanenue z-evung dir engtnchen Rü¬
stungsproduktion erre >cyt wurde, noch dag eS
iLhUichtU gelungen »l, was wohl seine Lmnpl-adgcht war. nin zwei neuen Ansichtigen dieOe,,entrichten zu beruhigen und ge über die
Ichwere Gc,ahronug der englischen Rüstungenhinwegzutäuschen.

Je näher das Frühjahr rückt und ie großersich in den Augen der PiUlvkralen die Ge»sagr noch schwererer deukicher Schlage ao»ze.chnet, vesto vewrgler g»d v,e Sinninen . diegch zur englischen Ru,iu »gs,ruge äußern.Neuerdings wird logar aus ztre.»-» der Ar-venerpar'iei uno zugikicy von koiiiervalivrrSeite die scharsge Kritik am Eour -
chi tischen  R ü stu n g s sh ste in laut . Inrneie Kritik Hai gch logar, was teniizeichnend'genug i,l nun servild>e „Times" enigenhailet,sie ver PlUt0ircnc»reg.eiung borwirn . sie.wende ihre augerordenUichen Vdtiiilachte.r
Nicht richi.g an. ge Hase zwar inchiievenslincy-t .ge Iiivugriezwclge p.anlos enige,ci>ra»nt,au, der anderen Seite aoer veriaunii, die
Produktionstapaziluk der Kriegsniduntie plan-vütt auszuvauen. Ehurchitl mug sich darüberhinaus grgen lagen. leine tneg.eru,,g ichieicenicht gegen Tendenzen ein. d.e e>nicitlg aufInflation  ger .chict jelen, sie «ehe aberruhig zu. wie durch Kriegsgewinne und hohe.Dividenden die Geidnicte oer Herrichendeu
ptutokratischen Schichten geiultt wurden.

Die Kritik , die hier zum Vorschein lvmmt,
lägt an Deutlichkeit nichts zu wnnichen uvrsg
uno sie wiro ergänzt durch die Andeutungen,dag binnen kurzem die Lebensrnittelnvch wesentlich starker rationiert
werden müßten , weit die englische Schisss-rauinnot täguch großer wiro.

Wenn schon die großen Blätter nicht nurder Arbeiterpartei , ivndern der Plutokraten
selbst derartige Worte an die Regierung rich«Um müssen, dann lst das nur ein Zeichen da¬für . in welchem Maße in den eugtiichen Mas¬sen die Erkenntnis wächst, daß die englischen
Rllgungsangrengungen wahrend des zu Endegehenden Winters bei ioeitcm nicht ausrei¬chend sind, daß auf der anderen Seite die
amerikanische Hilfe nicht mehr rechtzeitiggenug eiiitreffen kann und daß man infolge¬
dessen den kommenden deutschen Schlägen mit
größerer Sorge als je zuvor entgegensetzenmug.

Gerade aus diesen Gründen soll eS zu ge¬wissen Auseinandersetzungen zwischen der Ar¬
beiterpartei und einzelnen konservativen Po¬litikern gekommen sein, wobei sich beide Grup¬
pen bereits mit der Griahr von künftigenStreikbewegungen  befassen müsien.Die Gärung in den englischen Massen hat
gewiß noch nicht die Stärke erreicht , daß man
amerikanischen Meldungen Glauben schenken
dürfte , in denen von kommenden Massenauf¬
märschen in London gesprochen wird.

Wir sind weit davon entfernt , solchen Schil¬
derungen der Lage zu großes Gewicht beizu»
legen. Immerhin aber ist aufschlußreich, daßdie „Times " selbst sich mit dein Gedanken
drohender Streikbewegungen befassen undden Arbeitsininister Bevin  darauf Hinwei¬
sen muß . daß es sich hierbei um eine Unzu¬friedenheit in den breiten Massen und nichtum einzelne Beschwerden handte.

Liverpool riesig geplündert
kvv Dockarbeiter von der Polizei verhaftet
Stockholm,  IL Januar . Plünderungen

in einem srlbst für englische Brrhältnisse un¬
gewöhnlichem Maßflab find in den Docks von
Liverpool ausgcdeät worden . Bon einer ein¬
zige» Abteilung der Livrrpooler Polizei find
bis jetzt nicht weniger als « w Dockarbeite»
verhaftet worben , dir — unter Ausnutzung
der deutschen Luftangriffe , wenn dir« auch in
den englischen Zeitungen natürlich nicht er»
wähnt wird — sich an Lagervorräten berei¬
chert haben.



v -voot vei5enkte
aul kerniakrt 52800 8KI

8 e ckli » . 22. Janusr . Vs » Okerkon »-
msacko 6er Wekrmscbt gibt kek»»nt:

Kin Ontereeeboot . r̂on 6e»»e« Onter
nebmunz Teilergebn >»»e bereit » beksant-
gegeken iin6 , ver»enkte »uk »einer letrten
kernkobrt »»»sinnien 52 8ÜÜ 88T . Osmit
bst 6s » unter kubrunx von kiorvetten-
bsnitün H»n» Oerrel vv» 8tockb »u»en
1teken6e linter »eeboot in,xe,snit lvl 53V
88T . keincklicben Osn6el »»cbilI »r»om» ver¬
nicklet un6 »uKerckem ein bevvskknete»
leincklirbe» Osn6el »»cbiü von 8VVV 88T
»o »cbrver Ke»cbs6igt . 6»8 mit »einem
»icberen Verlu »t ru recbneo i»t.

Oie Oukivskle kübrte »ncb xeitern ke-
vvskknete ^ usbtürunx 6urcb un6 »etrte 6s»
Verminen enxiircber Oäken kort.

Oer Ver»ucb Iein6I >rber ^sx6 - on6
8omkenkl »xeeuge , bei T»xe in 6r>» be-
»etrte kr»nrö »>»cbe Oekiet einruüiexen,
rvnrcke 6orrb 8I»b»rtiIIerie un6 Iöxer sb-
gevieren , bevor 6er keinck irxen6e >nen
Krkol» errieten konnte . Isxckkliexer »ebn,-
»ea »viel. flsksrtillerie »erb» keincklicbe
kluqreuxe »b.

Oeuticbe ?IiexerverbZn6e xristen »m
Iv . Isnusr er»tm»Iix in 6en Xsmnk >m
b4ittelmrerrsom ein . 8ie konnten bierbei
»ok rvei Krieg»»cbikfeinbeiten . 6»ruater
einen ? Iuxrcuxtrsxer , mebrere Trcller cr-
rielen.

In 6er Xsckt ram II . ssnnsr vrikken
»tsrke 8Iiexerverbsn6e 2iele in 8ücke" g-
I»n6 mit gutem Krkolg sn . 8ombentre8er
rieken be»on6er , in ? ort»moutb «mksux-
reicbe 8r3n6e bervor.

8eck» eigene klnxrenxe kebrtcn vom
keinckllax nickt mekr rnrück.

Neue Churchitt-Luge oep'aht
Der mißglückte Angriff auf Rordfrankreich
Berlin , 12. Januar Bon zuständiger deut¬

scher Seite wird mitgeteilt: Der amtliche bri¬
tische Rundfunk verbreitete am Samstag die
Behauptung. das; die englische Luftwaffe im
Laufe des Ul, Januar aus nordfranzönsches
Gebiet eine» Großangriff unternommen habe,
lind zwar fei die Aktion mit 50 Bomben¬
flugzeugen und 500 Jägern durchgeführt wor¬den.

Tatsächlich sind sowohl diese Zaksien wie
dir im weiteren Verlaus der Meldung noch
erwähnten angeblichen Erfolge glatt er¬
logen.  Im Verlaus des 10. Januar flogen
insgesamt etwa 70 britische Flnazeuoe die
nordsranzösische Küste an. Tagrsrinsätze in
annähernd gleicher Stärke wurden von der
RAI höchstens zu Ansang des Krieges, zum
Beispiel beim Angriff aus Wilhelmshaven,
unternommen und führten in allen Fällen
zu schweren Niederlagen.

Von den 70 Flugzeugen, die am 10. Januar
einen ähnlichen Versuch unternahmen, waren
20 Bombenflugzeuge und etwa 50 Jagdflug¬zeuge. Hiervon wurden bereits über dem
Kanal 1 Bristol-BIenheim und > Svitsire
durch deutsche Jäger abgeschossen.  Im
Bereich der deutschen Flakartillerie verloren
die britischen Angreifer durch Flakvolltrefser
weitere sechs  Flugzeuge , und zwar dreiBristol-Blenheim und drei Hurrirane -Iäger
Die restlichen Flugzeuge waren infolge der
außerordentlich wirksamen Flakabwehr nicht
in der Lage ihre Bomben gezielt abznwerfen
Alles in allem sielen nur 15 Bomben, davon
aber nur eine in ein militärisches Ziel, näm¬
lich in ein Materiallager , ohne daß hier
nennenswerter Schaden angerichtet wurde
Verluste sind aus deutscher Seite weder im
Lustkampf noch durch Bombenwürfe einge¬treten.

Die weitere Behauvtung deS britischen
Rundfunks, daß bei dem deutschen Angriff aus
Portsmouth zwei deutsche Flugzeuge abge¬
schossen worden seien, ist gleichfalls eine be¬
wußte Lüge.

Veroonzo'ts Flucht oeglnckt
In einem Motorboot aus Bardia entkommen

Rom. >2. Januar Das Schicksal General
Bergonzolis.  des Heldenhaften Vertei¬
digers von Bardia . war lange Zeit ungewiß
Wie jetzt bekannt wird konnte sich der italie¬
nische General durch eine erfolgreiche Flucht
der englischen Gefangenschaft entziehen. Gene¬
ral Bergouzoli gilt als einer der kühnsten
und verwegensten Soldaten der italienischen
Wehrmacht. Vor kurzem wurde ihm vom
deutschen Verbindungsoffizier eine Tapfer¬
keitsmedaille überreicht. Im Kampf um Sol-
lum und Bardia ist General Bergouzoli auf¬
recht in seinem Auto stehend durch englische
Panzerwagen hindurchgesahren. um aus diese
Weite seine Truppen anznspornen. Bekannt
ist noch die Tatsache daß dieser General bei
der Eroberung von Sidi el Barani als erster
den Boden der Stadt betrat. Seine Truppen
folgten erst kilometerweit hinter ihm.

DaS britische Hauptauartier in Nordafrika
verkündete vor kurzem, daß der genannte ita¬
lienische Heerführer zusammen mit einer An¬
zahl höherer Stabsoffiziere in die Hände der
Engländer gefallen sei. Nun mußte sich das¬
selbe Oberkommando in einem Kommunigu4
selbst dementieren, indem es bekanntgab daß
diese Offiziere .vermißt" werden. Inzwischen
hat Reuter aber schon eingestanden. daß eS
diesen Männern trotz der größten britisckien
Anstrengungen, ihrer Habbast zu werden, ge¬
lungen ist. mit einem Motorboot zu ent¬
kommen.  Somit ist vorerst Italien einer
seiner hervorragendsten Militärs auf dem
nordafrikanischen Kriegsschauplatz erhalten ge¬blieben.

Göring öanki 900000 - euifchen Bergleuien
loveutscdlsog eesleiceileslen po6er irLsIuvesioöustrie . io kosl - oel kiobuve sanreo Wir ' sebskt

Berlin.  IS . Januar . Der Einladung von
Rrichsmarfcksall Göring waren 5wc Bergleute
aus allen Revieren des deutschen Bergbaues
und 57 Arbeiter der Rrichswerke..Hermann
Göring" am Samstagnachmittag in die
Reichshauptstadt gefolgt. In einer festlichen
Feierstunde des deutschen Bergmannes im
HauS der Flieger der dir schmucken Trachten
der Bergleute und dir Uniformen der Ehren-
gaste von Partei und Staat das Gepräge
gaben, rmpfingra sie aus der Hand des
Reichsmarschalls als Anerkennung für ihre
hervorragenden Leistungen das ihnen vom
Führer und Obersten Befehlshaber der deut¬
schen Wehrmacht verliehene Krirgsverdienst-
krruz. Nach einer herzlichen, oft vom Beifall
der Teilnehmer unterbrochenenAnsprache und
dem mit Benristerung aufgenommenrn Gruß
an den Führer nahm der Neichsmarschall
selbst dir Auszeichnung der «7 Bergarbeiter
vor. die für ihren tapferen Einsah das Krirgs-
verdienstkreuzmit Schwertern erhielten.

Den Dank der Bergleute sprach einer der
Knappen aus. der dem Neichsmarschall eine
Grnbenlamve überreichte, wahrend ein Ar¬
beiter der Wasfenbaubetriebeder Reichswerke
.Hermann Göring" ein Geschützmodell über¬
brachte. Der Beauftragte für die Leistungs¬
steigerung im Bergbau. Reichskoblenkom-
mistar Walter,  übermittelte am Vorabend
des Geburtstags des ReichsmarschaNs die
Glückwünsche der deutschen Bergleute und
brachte auf ihn den Bergmannsgrutz „Glück
aufl" aus.

Unter begeisterten Zürnten nahm dann der
Rrlchsmarschall  das Wort und begrüßte
die Bergmänner mit herzlichen Worten. ..Als

damals", so führte der Reichsmarschallaus,
„der Vierjahresplan vom Füiirer verkündet
wurde, da war es klar, daß allem voran ;ene
Rohstoffe zu stehen hatten, die ein Volk stark
und wehrhaft machen: Eilen und Kohle.
Nun haben wir vier Jahre gearbeitet. Wäh¬
rend dieser Zeit war es immer meine Sorge,
die euch anvertraute Arbeit ganz besonders zu
derung der Schätze und Rohstoffe an vor¬derster Stelle.

Die Parole heißt: Rüsten uns kämpfen
Der Führer  hat vor wenigen Wochen

dem deutschen Rüstungsarbeiter wieder aufs
neue die Parole gegeben. In seiner grüßan¬
gelegten Rede hat er euch allen, die ihr Rü-
stnngsarbeiter im engeren und weiteren Sinne
seid, in seinem und des Volkes Namen ge¬dankt  und a»fs neue eure Aufgaben aufge-
cigt. Ich kann mich nur aus tiefstem Herzen
em Dank anschließen den der Führer den

Rüstuugsarbeitern anssprach. Und dieser Dank
gilt auch all den Millionen deutscher Arbei¬
ter. die in echter und wahrer Kameradschaft
mit mir Seite an Seite die Voraussetzungen
für die Durchführung des gewaltigen Vier-
jahresplanes geschaffen haben und schassen.
Die Parole heißt auch weiter:  R ü-
sten und kämpfen!

Die Wehrmacht  hat den Befehl, zu kämp¬
fen, und sie wird um so besser kämpfen, jegrößer ihr Vertrauen zu der Waffe ist. die
fördern und mit euch zusammen Ungewöhn¬
liches zu leisten. Der Plan , der zuerst von
unseren Gegnern belacht und dann gefürchtet
wurde, ist verlängert worden und mußte ver¬
längert werden, denn im Kamps um Deutsch¬
lands Lebensrechte und Größe steht die För-
ihr die Rüstungsschmiede liefert. Je bester
die Waffe ist und ie umfangreicher die Rü-

Neue - eulsche Erfolge im Miitelmeer
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Rom,  12. Januar . Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut : DaS Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: In Albanien feindliche Angriffe
an der Front der II . Armee. Unsere Gegen-
»„griffe haben dem Feind empfindliche Ber-
luste zugefügt.

Im zentralen Mittelmeer  haben die
Einheiten des deutschen Fliegerkorps in Fort¬
setzung der gestern unternommenen glänzen-
oen Tätigkeit Ausklärungs- und Angrikfsslüge
gegen englische Formationen durchgesührt
Zwei starke Schisfsgrnppen wurden angegrif¬
fen. wobei ein Kreuzer  vom Birminghnin-
Thp mit einer Bombe schweren Kalibers ein¬
wandfrei getroffen  wurde.

In der Cyrenaika  Artillerie - und Pa-
trouillentätigkeit. Unsere Fluozciige haben
feindliche Formationen in der Nähe von Gia-
rabub bombardiert. Wiederholte feindliche
Luftangriffe auf einige unserer Stützpunkte
in der Cyrenaika.

In Ostasrika  Patrouillentätigkcit an der
Sudan - und Kenia-Front . In der Gegendvon Gallabat hat einer unierer Vorposten
einen von Artillerie unterstützten Angriff
zurückgewiesen und dabei dem Feind Verluste
zugefügt.

Im Morgendämmern des 10. Januar sich¬
tete eine Abteilung Torpedoboote bei einer
Ueberwachungskahrt im Kanal von Sizilien
eine starke aus zahlreichen Ueberwassereinhei-
ten zusammengesetzte feindliche Schiffssorma-
tion. Unsere beiden Torpedoboote  griffen
entschlossen die Mitte der Formation an und
trafen dabei mit zwei Torpedos einen Kreu¬
zer,  der anschließend in sinkendem Zustande
veobachtet wurde. Es folgte ein erbitterter
Kamps zwischen den feindlichen von Kreuzern

unterstützten Torpedojägern und unseren Tor-
pedoeiuheiten, die ein intensives und lang-
anhaltendes Feuer eröffneten, während dem
sich auf zwei getroffenen feindlichenTorpedozerstdrern  sichtbare
Brände  entwickelten.

Eines unserer Torpedoboote wurde von
einer Salve erreicht, die seine Motoren zumStillstand brachte, und anschließend von einer
weiteren Salve im Munitionsdepot , was eine
Versenkung zur Folge hatte. Das andere Tor¬
pedoboot begab sich sofort zur Rettung der
Schiffbrüchigenan den Ort der Versenkung.

In der Nacht vom N. zum 12. haben über
die Schweiz  gekommene feindliche Flug¬
zeuge einen Angriff auf Turin  und Sa-
vi g l i a n o durchgeführt und Bomben, sowiekleine Brandbomben abgeworfen. In Turin
wurden einige Wohnhäuser getroffen. Drei
Tote und vier Verwundete sind zu beklagen.
In Savigliano sind das Militärlazarett,
einige Privathäuser und die Pfarrkirche ge¬
troffen worden. Einiger Schaden, keine Opfer
lieber Catania bckk einer unserer Jäger amNachmittag des Samstag ein englisches Flug¬
zeug vom Glenn-Martin -Thp brennend ab¬
geschossen.

PrieasMni „Gl -g im Westen"
Die Arbeiten stehen vor dem Abschluß

Berlin , l2. Januar . Die Arbeiten an demersten Kriegsfilm des Oberkommandos des
Heeres stehen vor dem Abschluß. Der Filmwird den Titel „Sieg im Westen"  tragen
Er behandelt in dokumentarischer Form den
Westfeldzug vom 10. Mai bis zum Waffenstill¬
stand von Compitzgne und läßt sowohl die
einzelnen Kampfhandlungen in ihrer ein¬
maligen Größe wie den ganzen Zusammen¬
hang der Operationen in Erscheinung treten.

Oie Japaner lassen sich nicht einschüchtern
Uns waknmoniöe /kvtbsuprograinn , Koo evell » uiitrt nur cken jückisvden Kinunrisr»
Tokio.  12 . Januar . Die wachsende feind-

lichr Stimmung in USA., dir allgemein aus
Grund der neuen amerikanischen Entwicklung
Japan beherrscht, kennzeichnet am besten der
Leitartikel der Armeekreisrn nahestehenden
.̂ okumin", in dem verlangt wird, daß Japan
davon absrhen solle, seinen neurrnanntrn Bot¬
schafter für Washington, den früheren Außen-
minister Admiral Nomura, auf die Reise nach
Washington zu entsenden.

Dir Ansichten, die Roosevrlt In den letzten
Wochen geäußert hatte, stellten eine Heraus¬
forderung Japans  dar . Mit diploma¬
tischen Aktionen und mit diplomatischer Taktik
könnte man ihnen nicht mehr brikommen. Es
sei daher notwendig, die Absendung des neuen
Botschafters zu Unterlasten und dadurch die
Vereinigten Staaten wißen zu lasten, wir
entschlossen Japan wäre.

Bei einer Betrachtung der Einzelbeiten deS
Rüstungshaushalts der USA. mißt „Tokio
Asahi Schimbun" der aggressiven Ten¬
denz gegenüber dem Pazifik  beson¬
dere Bedeutung bei. Sie komme zum Ausdruck
in der Verstärkung der Flottenbasen in
Alaska, dem Ausbau von Pearl Harbour auf
Hawai und der Midwaninsel als Hanptan-
grisfsnasen. ferner dem strategischen Ausbau
der Samoa - Inleln als südlichem Flügel
und endlich dem Ausbau des Krieoshalens
Olangabo ans den Pbilivvinen und eines
Lnftbafrns ans Guam. Hierin erblicke das ja¬
panische Blatt den Anfmarschplan  in
allgemein we stl i che r R i cht n n g mit Siche¬
rungen nach Norden und Süden , während
Vorbereitungen a»k Guam und den Philip¬
pinen eine direkte Bedrohung der japanischen-
Seeinteresten bedeuten.

.Homiuri Schimbun" schreibt, das wahn¬sinnige Aufrüstungsprogramm der USA.

kenne anscheinend keine Grenzen. Aber Noose-
velts Schlagworte, wie Aufbau der stärksten
Flotte der Welt usw. können niemanden mehreiuschüchtern. Roosevelt bezwecke mit seinem
Rieseubaushalt die Ergänzung der militäri¬
schen Macht der USA. zur Einkreisung
Japans im Pazifik.  Roosevelt treibe die
USÄ. in den Krieg unter dem Vorwand des
Schutzes der Demokratie, aber tatsächlich, um
jüdische Finanziers immer reicher zu machen.
Roosevelt täusche sich, wenn er glaube, die
Welt nach seinem Sinne gestalten zu können.

Im Zusammenhang und unter Berücksich¬tigung der Tatsache, daß gleichzeitig erneut
Meldungen über eine gemeinsame Benutzung
von Singapur  durch England und Ame¬
rika aus London kommen, schreibt die „Japan
Times" bezeichnenderweise, daß die zunehmen¬
den gemeinsamen Flotten- und militärischen
Operationen Englands und Amerikas im
Pazifik von Japan als eine Angelegenheitbe¬
trachtet werden müßten, die auch ihm die
Rechte einer Zusammenarbeit mit anderen
Staaten in diesen Gewässern gewährt.

Veulfche Llbrrett tn Frankreich
Bichh wird von Gerüchtemacherngesäubert

Id. Zürich. 12. Januar . Die französische Re¬
gierung bebasichtigt. demnächst die französische
Nhrzeit der deutschen anzugleichrn. GroßeSchwierigkeiten bereitet der Regierung die
Neberschwemmung von Vichv durch poli¬
tische Spekulanten. Saboteure , böswillige Ge¬
rüchtemacher und andere Individuen . Der
französische Innenminister Pevronton hat da¬
her den Entschluß gefaßt, Vichy und Um¬
gebung von allen unerwünschten Elementen
zu reinigen. Die- wird dadurch erreicht daß
der Aufenthalt in Vichy eine besondere Ge¬
nehmigung erfordert.

stnng. um so hoher auch das Vertrauen deS
Kampfers in den Ausgang des Kampfes."

Unter stürmischem Beifall wies der Reichs¬
marschall daraus hin. das; „ach eineinhalb
Jahren Krieg n, cht w i r blockiert sind
sondern England  von unseren U-Booteü
und unserer Luftwaffe in schärfstem Aus-
maße blockiert wird. .Wenn es allein nach
dem Einsatz der Druckerschwärze oeden würde,
dann hatte England längst diesen Krieg fünf-
cviVl Solange es aber nach dem

b , v°n tapferen Männern geht, siegt
Deutschland und wird Deutschland siegen"

Schilderung verglich der
Re>chsmarschall die gewaltigen Er¬
folg e d e r de u t sche n Luftangriffe
gegen die Rüstung des Inselreiches mit den
nächtlichen Angriffen englischer Flieger gegenWohnviertel deutscher Städte.

„Wenn dir Rüstung dir Voraussetzung für
den siegreichen Kampf ist - und sie ist es!—
dann", so erklärte der Rrichsmarfchall. „er.
gibt der Vergleich, daß im ganzen deutschen
Land nnd überall dort, wo beute der deutsche
Einfluß gilt, die gesamte Rüstungsindustrie
im gleichen, ja in gesteigertem Tempo weiter.
arbeitet, während sie beim Gegner eine ge¬
waltige Einbuße erlitten hat und die Geiamt-
wirtschaft beträchtlich zurückgegangen ist."

Das Ausmaß der bisher erzielten Leistungs¬
steigerungen veranschaulichte der Reichsmar¬
schall mit einigen zahlenmäßigen Unterlagen,aus denen hervorging, das; im deutschen Stein-
und Braunkohlenbergbau mehr gefördert
wird als in jedem anderen Lande
der Welt,  daß die deutsche Eisenerzförde-
rung laufend steige und sich seit Iabresirist
verdoppelt habe. Besonders groß sei die Zu¬
nahme bei den Neichswerken„Hermann Gö-
ring". die deshalb besondere Anerkennug ver¬
dienen weil hier ganz von neuem angesangen
werden mußte, um jenes bisher so geschmähte
deutsche Erz zu fördern. Auch bei der Förde¬
rung von Metallerzen und Kali sei mehr er¬
zielt worden, als man erwartet habe. Endlich
betrage die Gesamtförderung an Erdöl  im
Deutschen Reich ein Vielfaches der
früheren Jahre,  und hier habe beson¬
ders die Ostmark wesentlich zur Steigerung
beigetragen.
Die Kô 'e wichtiger als Gold

„Die Leistungssteigerung des Bergbaues
hat", wie der Rcichsmarschall erneut betonte,
„in ganz gewaltigem Maße die deutsche Wirt¬
schaftskraft erhöht. Kohle und Erze sind die
unentbehrlichstenGrundstoffe unserer Arbeit
und für uns wichtigeralsalles Gold.
Stur rin Volk, das über Kohle und Erze ver¬fügt. kann seine Freiheit und seine Lebens-
rechte verteidigen. Durch den Vierjahresvlan
ist die deutsche Kohle nicht mehr länger nur
Heiz- und Feuerungsmaterial . sondern der
wichtigste Rohstoff überhaupt. Ans Kohle ent¬
stehen zahlreiche hochwertige Erzeugnisse, so
namentlich Chemikalien aller Art . Treibstoffe,
Buna , das uns frei machte von Kautschuk,
Kunststoffe und neuerdings auch Textilfasern;
industrielle Fette gehören auch dazu. Aus die¬
sem schwarzen Klumpen fließt auch das Ben-
z i n. das dem Flieger erlaubt, ununterbrochenim Einsatz gegen England zu fliegen, obne
vom Ausland abhängig zu sein. Ans denselben
Stoffen gewinnen wir die Reifen für die Mo¬
torisierung; auch wieder ein ganz wesentlicher
und unendlich wichtiger Faktor, wenn inan
bedenkt, daß wir keinerlei Kautschuk besitzen.
Der erste Soldat der Arbeit

Diese gewaltigen Leistungssteigerungen aber
sind die Erfolge des deutschen Bergmannes.
Darum istderbeutscheBergmann der
erste Soldat der Arbeit.  Sein Tage¬
werk ist schwerer als das der anderen Arbei¬
ter. Seine Arbeit ist im wahrsten Sinne
Dienst für das Vaterland, ebenbürtig dein
Einsatz des Soldaten an der Front . Diese
Feierstunde gilt den 900 000 Bergarbeitern im
Großdeutschen Reich. Sie alle haben tm Tage¬
bau oder im Stollen den Platz, an den sie der
Führer gestellt hat. nach den besten Krästen
ausgefüllt . Allen gilt herzlicher und aufrich¬
tiger Dank.

Aber wenn ich in dieser Stunde den Berg¬
arbeitern den Dank ausspreche. dann haben
wir alle, und vor allem auch der Bergarbei¬
ter selbst, die erste Pflicht, des Mannes zu
gedenken, dem wir heute alles verdanken.
Wenn eure Arbeit hart und schwer ist. und
wenn ihr vielleicht oft in dem Nebermaß die¬
ser Arbeit zu verzagen droht, dann denkt an
den Mann , der für uns alle schafft und ar¬
beitet. Denkt an den Führer  der un¬
unterbrochen dir gewaltigste Verantwortung,
dir je ein Deutscher auf seinen Schultern triiD,zu tragen hat. Er steht für das Reich kür
leine Größe und kür seine Zukunft! Sein
Genie ist es gewesen, das uns aus tiefster
Nacht wieder emporgeboben bat zu strahlen¬
dem Licht. Seine mächtige Willenskraft kein
unerhört starkes Pslichtbewußtseirj schufen die
VorniiSketziingen für den größten aller
Kämpfe. Nnd er wird es auch kein der den
größten aller Siege erfechten wird!" (Stärkst»
Beifall.)

König Gl ' staig T ^ ronr de
Gutes Verhältnis zu Deutschland "

Von un » eeow
b» . Stockholm. l2. Januar . In seiner Thron¬

rede zur feierlichen Eröffnung des schwedi¬
schen Reichstages am Samstagabend kenn¬
zeichnet König Gustaf das Verhältnis
Schwedens zu den fremden Mächte» als gut.
Der König verwies aus die bedeutsamen Han-
delsabmachnngen des letzten Jahres mit
Deutschland der Sowsetiinion und Italien.
Ans dem Gebiet der Volksernährung gehe
das Strebe » nach Sicherung auf lange Sicht
durch Anpassung der Produktion und Rege¬
lung des Verbrauchs. Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit seien vorbe¬reitet.



74us 8tadt und Kreis Calw
^ Altstoffüberfluß im Haushalt?
l Las nächste Schulkind holt Altmaterial ab

Der Neichskommissar für Altmaterialver-Wertung erläßt folgenden Aufruf:
„Deutsche Hausfrau ! Die Begleiterscheinungen

des Krieges haben es mit sich gebracht, daß
die von dir gesammelten Altstoffe deines Haus¬
halts , insbesondere Knochen, Lumpen, Stoff¬

reitet . Jedes deutsche Schulkind »t
nicht nur verpflichtet, sondern auch gern be¬
reit , die laufend anfallenden Altstoffe mitzii-
nehmcn und in der Schule anzuliesern . Gib
ihm aber nicht Rasierklingen. Konservendosen.
Blechgefäße oder Glasscherben, die nach wie vorin den Müll gehören und später aussortiert
werden.

Knochen , Lumpen , Altmetalleund Altpapier (nicht zerknüllt, sondern

Hasch

elber kein schulpflichtiges Kind hast, dann gib
ie dem nächsten Schulkind in deiner Nachbar-
chaft. Warte aber nicht auf sein Kommen,andern vereinbare mit ihm regelmäs ; ige
llbholtage.  Du hilfst dadurch dem Neichs-

marschall, die Rohstoffvorräte Deutschlands
stets zu ergänzen und sie auch für die stärkste
Beanspruchung zu halten . Du hilfst durch
deine kleine Mühe mit am Endsieg Grob¬
deutschlands!"

was gibt es doppelt , was vierfach?
Aus einzelne Abschnitte der Fleischkarte

Von dem Grundsatz , daß die Fleischabgabe
ln voller Höhe der auf den Kartenavschnitten
angegebenen Gewichtsmenge zu erfolgen hat,
gibt es einige Ausnahmen . Diese Ausnahme-

cstimmungcn sind durch Anordnung dir
auptvereinigung der Deutschen Viehwirt-
aft für 1941 in einigen Punkten geändert

worden.
Nach den neuen Bestimmungen werden tn

der doppelten Menge  des Gewichts ab¬
gegeben: Schweinsköpfe, Eisbeine , Kalbshaxen,
ganze Geschlinge, Nindcrschwänze, Lungen,
Enter . Brägen , Herz . Ochlenmaulsalat , Sülze
sowie Gänselcbcrwurst , sofern bei ihrer Her¬
stellung bewirtschaftetes Fleisch verwendet
worden ist. In vierfacher Gewichts»
menge  sind abzugebcn: Ninderköple, Kalbs-
köpfe, Schafsköpfe, Spitzbeine, Schwcine-
schwänze, Fleischsalat, Fleck, Schwarten.
Schwcinckammknochen, Speerknochen und
Banchrippen , Nindermarkknochen. O hne An¬
rechnung  auf die Karten können nach¬
geputzte Knochen mit Ausnahme der Ninder¬markknochenabgegeben werden.

Im übrigen gilt weiterhin die Bestimmung,da» Fleisch grundsätzlich mit cingewachsencn
Knochen abzugebcn ist. Soweit Fleisch han¬
delsüblich ohne Knochen verkauft wird , ist ans
Verlangen des Käufers eine Knochenbei¬
lage  hinzuzufüaen . Sie darf beim Schweine¬
fleisch 2l) v. H.. beim Rindfleisch 25 v. H. und
bei Kalbfleisch 30 v. H. der Fleischmenge nicht
übersteigen, die auf den Karlenabschnitt abzu-aeben ist. Wird die Abgabe von Fleisch ohne
Knochcnbcilage verlangt , so vermindert sich die
festgesetzte Gewichtsmenge um den angegebenen
Hundertsatz . Hammelfleisch ist nur mit ein¬
gewachsenen Knochen abzugeben. Für die Ab¬
gabe frischer Wurst  gelten die örtlichen
Bestimmungen.

Preisauszeichnung deutlich erkennbar
Anlauffrist bis 1. Februar verlängert

Der Reichskommissar für die Preisbildunghat ergänzende Bestimmungen zur Preisaus¬
zeichnungsverordnung getroffen . Die Preis¬
auszeichnung dient einem klaren Preisangebot
und ist zugleich ein Mittel zur Preisdisziplin.
Grundsätzlich wird verlangt , da» für jede aus-
zeichnungspflichtige Ware oder Leistung dergeforderte Preis stets einwandfrei erkennbarist-

Zu den preisauszeichnnngspslichtigen Nah-runas - und Genubmitteln gehören auch T a -

bakwarenund Getränke  jeder Art , so¬
weit es sich nicht um bloße Hcilwaffcr oder
sonstige medizinischen Zwecken bienendeGetränke handelt . Bei den Blumen und
Zierpflanzen  sind auch alle Zusammen¬
stellungen von Blumen in Form von Kränzen,Sträußen , Blumenkörben usw. auszeichnungS-
pflichtig. Auf Blumen und Zierpflanzen , die
>n Gärtnereien unmittelbar vom Frciland oder
Treibhaus oder die im Umherzieben in Gast¬
stätten verkauft werden, bezieht sich die Aus¬

papier . Nicht nur fertige Bekleidungs¬
stücke sind auszeichnungspflichtig , sondern
auch alle Zutaten,  ferner Hüte , Handschuhe,
Taschentücher, Schirme , Schuhe. Eine Fülle
von Wareugrnppcn fällt unter die Auszeich¬
nungspflicht für Waren , die dem Haushalt
dienen, u. a. alle Möbel , Teppiche und Läufer,
Gardinen , Tisch- und Bettwäsche. Küchengeräte.
Geschirr, Bestecke, Beleuchtungskörper , Radio-
unb Musikapparate , Bilder . Bücher, Vasen.Nähmaschinen, Staubsauger , Vogelkäfige,
Blumenständer , Kinderwagen , Wasch- und
Putzmittel , Uhren , Einholtaschen, Schreib¬
mappen und einfaches Werkzeug. Original¬
gemälde von besonderem künstlerischen Wertwerden von der Auszeichnungspflicht aus¬
genommen. Der Neichskommissar für die
Preisbildung bat dem Einzelhandel und Hand¬werk für die Durchführung der Verordnung,
soweit eine Erweiterung der Preisauszeich¬
nung verlangt wird , eine verlängerte
Anlauffrist  bis zum 1. Februar gewäbrt.
Von da ab wird durch ständige Kontrollendafür gesorgt, daß die Preisauszeichnung vor¬
schriftsmäßig ist.

Landwirtschaftlicher Bcerenobstbau
von Kreisbaumwart Walz - Nagold

Die allgemeine Steigerung im Verbrauch von
Obst und Obstkonserven und die seit 1934 be¬
stehende Marktregelung haben es mit sich ge¬
bracht, daß auch der letzte Überschuß von Garten¬
erzeugnissen, besonders Beeren abgesetzt werden
kann. Wenn bisher fast in jedem Garten Bee¬
ren anzutreffen waren , so dienten diese meist der
Deckung des Eigenbedarfs . Einzelne Beispiele
größeren Anbaus haben sich, richtige Pflege vor¬
ausgesetzt, gut bewährt und verdienen Nach¬
ahmung . Viele kleine landwirtschaftliche Be¬

triebe könnten sich durch solche Anlagen will¬
kommene zusätzliche Einnahmen verschaffen und
für manche Familie wäre damit die Frage der
Landflucht gelöst. Der feldmähige Anbau von
Beerenobst ermöglicht auf verhältnismäßig klei¬
ner Fläche gute und sichere Einnahmen . Der
Absatz ist in jedem Fall gesichert, besonders
dann , wenn größere Mengen anfallen , die auch
die Abfuhrkosten lohnen.

Gartenerdbeerenanbau (Prestlinge ) erfordert
die Nähe eines größeren Wohnplatzes als Absatz¬
gebiet oder aber Anbau größerer Flächen, daß
es lohnt , die Beeren mit Kraftwagen abzutrans¬
portieren . Für unsere Gegend eignen sich recht

gut Gartenhimbeeren.  Tie Kultur ist
sehr leicht zu erlernen und die Bearbeitung fällt
nicht so sehr mit den übrigen landwirtschaft¬
lichen Aromen zusammen. Geringe Ernte gibt
es bei Gartenhimbeeren kaum. Die Früchte sind
immer begehrt, sei es aus dem Frischmarkt oder
für die Fässer der Saftfabriken . Himbeeranlagenfl „
bringen im 3. Jahr der Pflanzung schon Voll-

Der Luftschutz steht und bewiihrt sich
Der Kriegseinsatz des Reichsluftschutzbundes — Lob für die ehrenamtlichen Amtsträger

NSG . (mp.) Wie bereits berichtet, hak
Reichsmarschall Göring die Leistung des
deutschen Luftschutzbundes im Rahmen des
deutschen Luftschutzes mit einem Telegramm
an den Präsidenten des Bundes, General der
Flakartillerie von Schröder, anerkannt. Aus
diesem Anlaß bringen wir eine Übersicht über
den Kriegseinsatz des Reichsluftschutzbundes.

Als am 1. September 1939 der Luftschutz auf¬
gerufen Wurde, traten die RLB .-Amtsträgcr
und -Amtsträgerinncn an, um unter Beweis
zu stellen, was sie in Tausenden und aber Tau¬
senden von Unterrichtsstunden sich erarbeitet
und dem deutschen Volke gelehrt hatten. Jetzt
mußte sich beweisen, ob die propagierten Luft¬
schutzverhaltungsmaßregeln, die der Bevölkerung
erteilt wurden , richtig oder falsch waren . Nach¬
dem in stiller, zäher und emsiger Kleinarbeit
sieben Jahre lang der Selbstschutz der Bevölke¬
rung aufgcbaut worden war , schlug am 10. Mai
1940 die Stunde der Bewährung für den Reichs-
lustschutzbund.

Die Heimat kan« nicht erschüttert werde»
In zahllosen Luftangriffen hat der Gegner

Versucht, die Front der deutschen Heimat zu er¬
schüttern und damit der kämpfenden Front der
Wehrmacht Großdeutschlands den Rückhalt und
ihre Kraftquellen zu entziehen. Dies ist ihm nicht
gelungen. Der Luftschutz steht und bewährt sich.

Iugenddienstpflicht für Jahrgang 1S3V/31
LinoränunZ äer 2etinMriZen in 6en Llirenäienst sm äeu^cken Volk

. Im Rahmen der Jugenddienstpflicht wer¬
ben 1941 alle zehnjährigen reichs»
angehorigen Jungen und Mädel,
namentlich alle Jugendlichen , die zwischen
dem 1. Juli 1930 und dem 30. Juni I93l ge-bo.ren sind, zum Dienst in der HI . erfasst.
Dieser Dienst ist ein Ehrendienst am deutschen
Bolk. Die hier gepflegte sorgsame jugend-mäßige körperliche, geistige und weltanschan-
Ilche Erziehung übt eine so starke AnzichungS-
krart aus . daß 95 v. H. der deutschen Jugend¬
lichen bereits vor Erlaß des HJ .-Gesetzcs frei-willig ui die Reihen der HI . strömten.

Anordnungen des JugendführerS
U ^ lckwn Reiches erfolgt zunächst ledig-di? «!^ ? Enmatzlge Anmeldung.
-Acht  d,e eigentliche Heranziehungzum HJ .-Dienst bedeutet. Die aus früheren
Jahrgängen zurnckgestellten Jugendlichen
Urden dieser Gelegenheit nochmals ausihre Verwenduna in b>->-Verwendun

prüft.
Meldesch

der Jugenddienstpflicht
nverpruft . In den Schulen werden H I ..

' -" 5 " usaegeben. die für die Er-yfl AUszufullen sind. Zwischen dem 20.
!rösknei die HJ .-Meldestelleurrossnet . Hikr sind die ^ naendlick̂ n nnrn,
sin der ' iur  die Anmeldungals» Vertreter , im allgemeinen

l te r n. Zusammen mit dem HI .-
rasche n sind etwaige Anträge auf Zu.oder Befreiung  von der-ü 'aendd 'enstvssickit schriftlich unss mit der
notwendigen Begründung auf der Meldestelle

Solche Zurückstellungen oder Be-
«Knauer Prüfung des

iLinvllSlles .möglich wegen ärztlich bescheinig.

ter Untauglichkekt, ferner wegen ganz beson¬derer Verhältnisse im Elternhaus uiw. ober
wegen Zugehörigkeit zu einer fremden Volks-
gruppe . Es erfolgt im allgemeinen aber nur
eine ..vorläufige Zurückstellung". Jugendliche,die zur Zeit von ihrem Wohnort abwesend
sind, sind am Wohnort durch den gesetzlichen
Vertreter und am Aufenthaltsort durch den
Jugendlichen selbst anzumclden. Anträge aus
Zurückstellung und Befreiung sind für sie aus
der Meldestelle des Wohnortes zu stellen.

Die zum Dienst in der HI . kicrangezogenen
rigenblichen haben in der Zeit vom l. Marz
is 10. Marz zu einem Aufnahmeappell

zu erscheinen, dessen genauer Termin ihnen
noch bekanntgegeben werden wird . Zwischen
dem 1. und 10. März findet auch die Woche der
Pimpfe und Jungmädel statt , in der die Er«
ziehungSberechtigtcn über die Jugenddienst-
oflicht aufgeklärt werden. Zur Vorbereitung
der Aufnahme wird vom 20. März di» zumiS. April ein technischer Vorberei¬
tungsdienst  veranstaltet , der aus der Teil¬
nahme an einem Heimnachmittag , einem
Sportnachmittag und einem Dienstunterricht
über die Aufgabe der Pimpfe und Jungmädelbesteht. Am 19. April , dem Vorabend des Ge¬
burtstages des Führers , erfolgt im feierlichenRahmen die A u kn n k m ev e rv f ii ch t, >n avcS neuen Jahrganges beim StanvortappcU.
Die Jugendlichen werden da»» den Dienstan-
zug des DJ . bzw. die Bundestracht der IM.
tragen , das Fahrtenniesser bzw. daS Halstuch
und Knoten aber erst nach bestandener Pimp¬
fen- bzw. Jungmädel -Probe . Diese Probe istbiS zum 1. Oktober abruleaen.

Das , was an den Luftschutzschulen von Luft¬
schutzlehrern und den Amtstragern gelehrt wor¬
den war, hat nun in der ernstfallmäßigen Pra¬
xis mit nur unwesentlichen Abänderungen seine
Bestätigung gefunden. Viele Kritiker und Zweif.
ler am Luftschutz verstummten oder überholten
ihre Meinung über Luftjchutzmaßnahmen in
dem Augenblick, wo Fliegeralarm gegeben wurde
oder gar die ersten Bomben fielen. Trotzdem gibt
es noch immer Volksgenossen und Volksgenos¬
sinnen, vor allem in jenen Gebietsteilen , die
bisher nur selten das Ziel feindlicher Einflüge
waren , die sich über die geforderten Maßnahmen
hinwegsetzenzu können glauben.
Der Luftschutzraum der sicherste Aufenthaltsort

Wer nicht verdunkelt, muß mit scharfen Stra¬
fen rechnen, denn er gefährdet nicht nur sich
selbst, sondern auch seine ganze Umgebung. Wer
den Luftschutzraum nicht aufsucht, stellt sich be¬
wußt außerhalb der Volksgemeinschaft. Jeder
Deutsche hat die Pflicht, sein Leben dem Volk
zu erhalten . Der Luftschutzraum im Keller des
Grundstückes ist und bleibt erfahrungsgemäß
der sicherste Aufenthaltsort bei Luftangriffen,
selbst wenn er nur behelfsmäßig, aber in vor-
geschricbener Bauweise hergerichtet ist. Wer den
Luftschutzraum bei Fliegeralarm nicht aufsucht,
verwirkt sich den Anspruch auf die Vorteile
der Personenschadenvergütungsverordnung . Ge¬
meinschaftsgeist und hilfsbereite Kameradschaft
lassen uns auch die bestimmt nicht angenehmen
Stunden im Luftschutzraum durchhalten. Jedes
Meckern und Schimpfen ist fehl am Platze. Sind
irgendwo Bomben gefallen, so muß aus der
inneren Luftschutzbereitschast ein Matz von ent-
schloffener, mutiger Aktivität erwachsen. In die¬
sen Stunden der Gefahr wird sich zeigen, wie
weit der Begriff „Volksgemeinschaft" gediehen
ist. „ Einer für alle und alle für einen ", das gilt
in ganz besonderem Maße für die Luftschutz¬
arbeit in der Luftschutzgemeinschaft. Vieles ist
getan worden, noch viel mehr muß künftig getanwerden.

Lob ans dem Munde des Führers
Mit ganz berechtigtem Stolz haben die hun¬

derttausend ehrenamtlichen Amtsträger des
Reichslustschuhbundes da- Lob aus dem Munde
des Führers gehört, das er dem Reichsluftschutz-
bund in der historischen Sitzung des Großdeut¬
schen Reichstages am 19. Juli 1940 zollte.

Diese Anerkennung wird aber dem Reichs¬
luftschutzbund stets nur Verpflichtung zu wei¬
terer , steter Einsatzbereitschaft sein. Hand in
Hand mit der Partei und den anderen beteilig¬
ten behördlichen und militärischen Dienststellen
erfüllen die Reichsluftschuhbund - Amtsträger
und -Amtsträaerinnen ihre schweren und manch-
mal auf viel Unverständnis stoßenden Auf¬
gaben. Wenn kürzlich ein Politischer Leiter und
ein RLB .-Amtsträger auf gemeinsamem Kon-
trollgang während eines Luftangriffes Seite an
Seite den Tod fanden, so ist die- rin Zeichen
wahrster Kameradschaft und bewußter Opfer-
bereitschaft. die alle deutschen Männer und
Frauen verbindet, die im Auftrag des Führers
als Luftschutzsoldat in der Front der Heimat
ihre kriegSmitentscheidenden Dienst« versehen.

ert ^ g und halten sich aus demsckveit Grustv «ss
stück 12—15 Jahre . Gartcnorombccren sind noch
mehr begehrt, finden aber wegen der dornigen
Zweige und des öfteren Abfrierens selten
teldmaßigcn Anbau . Nie versagend sind Jo¬
hannis - und Stachelbeersträucher.  Be¬
sonders gut bezahlt werden die schwarzen Jo¬
hannisbeeren , jeit deren hoher gesundheitlicher
Wert erkannt ist. Auch rote Johannisbeeren fin¬
den immer Absatz, besonders dank der Süßmost-
Herstellung.

Alle genannten Kulturen sind einfach, erfor¬
dern aber immerhin Aufmerksamkeit. Wer sie
betreiben will , darf es nicht allzu nebensächlich
tun . Verlotterte Anlagen bringen nichts ein.
Wer es ernst nimmt »- hat es nicht zu bereuen
und kommt auf einen guten Lohn. Zur Schaf¬
fung von Neuanlagen von Himbeeren und Jo¬
hannis - und Stachelbeeren von mindestens ein
Achtel Ha-Größe werden Neichsbeihilfen
gewährt . Auskunft hierüber erteilt der Kreis¬baumwart.

Bildung von NS -Zellen
in öffentlich«» Betrieben und Verwaltungen

Mit Genehmigung des Stellvertreters deS
Führers hat im Aufträge des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Lcy der Leiter des Fach-
amtcs „Energie — Verkehr — Verwaltung ",
Parteigenosse Körner , mit dem Leiter des
Hauptamtes für Beamte , Parteigenossen Neef,
eine Vereinbarung getroffen , die eine Zu¬
sammenfassung aller Kräfte der NSDAP , in
den Betrieben und Verwaltungen des öffent¬
lichen Dienstes vorsieht . Alle Parteige¬
nossen und - gen ossinnen  sowie auch
alle Parteianwärter und - anwär-
terin neu  ohne Unterschied, ob sie Beamte.
Angestellte oder Arbeiter sind, bilden in allen
öffentlichen Verwaltungsstellen nnd Betrieben
eine nationalsozialistische Zelle
<NS .-Zelle ). Die Zelle gliedert sich erwrder-
lichensalls. je nach der Stärke , in Blocks.

Die Führung  der gesamten NS .-Zellc
(Zellenobmann und Blockobmännrr « wird ausVorschlag des KreiSobmanneS der DAF . unddes Kreisamtsleiters des Amtes für Beamte
durch den zuständigen Ortsgriippenleiter der
NSDAP , berufen und durch den zuständigen
Kreisleiter ernannt . Mit der Leitung der
NS .-Zrlle muß der Bet riebsob mann
derDeutschen Arbeitsfront  oder der
Vertrauensmann des Reichsbnndes der deut¬
schen Beamten beauftragt werden , je nachdem
welche BeschäftigungSgrnvve in dem Betrieb
bzw. in der Verwaltung zahlenmäßig «ver¬
wiegt . Durch die Bildung der NS -Zelle ent¬
fallen Werkscharen »>,d politisch" Stoßtrupps
in den öffentlichen Betrieben und Verwal¬tungsstellen.

Was sind Fleischbrükroürsel?
A«z Fleischbrübwnrfel oder gleichsinnigdürfen im gewerblichen Verkebr nur solche

Erzeugnisse bezeichnet werden , die ans Fleisch.
Flrischertrakt oder eingedickter Fleischbrühe,
auch unter Mitverwendnng von Kochsalz, tie¬
rischen nnd pflanzlichen Fetten . Würzen . Ge-
miiseanszngen . Kränteranszügeii nnd Gewür¬
zen beracstellt sind nnd aena » voraeschriebene
Mindestbestandteile an löslichen Stickstoiiver-
bindnngen enthalten . Als Hnhnerbrnh-
wnrsei  oder gleichsinnig dürfen nur solche
Fleischbrübwürsel bezeichnet werden , z» deren
Herstellung so viel Hühnerfleisch verwendet
wurde, daß mindestens ein Drittel des Ex¬
traktes nnd rin Drittel des Fettes dem Huhn
entstammt. Als Hese br  ü Hw  n r se  l oder
gleichsinnig dürfen nur Erzeugnisse bezeichnet
werden, die mindestens IN v. H . Hefe- '-krakt
enthalten . Erzeugnisse, di? ohne Fleisch.Fleilchextrakt oder Hefeextrakt beraestellt sind,
müssen im gewerl'Iichen Verkebr als Brüh¬
würfel  kenntlich gemacht werden.

in KZ ?!*/*«
Durch eine neue Anordnung der Haupt-

prika  der Ernte 1939 zum Abfällen in
Kleinpackungen  freigegeben , desgleichen
bi« alten Bestände an Pfeffer , Piment.
Zimt , Nelken , Majoran  nnd Gewürz¬
mischungen, die sich bei den Groß - und Klein¬oerteilern auf Lager befinden.

*
. Im Frühjahr finden wieder Aufnahmenln die Han - wirtschaftlichen Se¬
minare in Kirchheim u. T . und Heil»
bronn  statt . Da die Eignungsprüfung der
Bewerberinnen voraussichtlich im Februar
stattfindet , sind die Meldungen bis spätesten-
25. Januar an die Seminarleiterinnen zurichten. Nässeres enthält der „Rcgiernnas -An-
teiger für Württemberg " Nr . 3 vom 10. Ja¬nuar 1941.

*
Die zweite Verordnung über Maßnahmen

ans dem Gebiete des Beamtenrechts bat die
Möglichkeit gegeben, auch nach den 88 4. 5
Nnd 6 des Gesetze- zur Wiederherstellung des
BernfsbeamtentnmS mit Ruhegehalt ent¬
lassene VolkSschullehrer  wieder als
Beamte auf Widerruf in den Dienst zu stel¬
len. Dabei ist nach Ablauf einer Bewährungs¬
frist ihre danerndeWiederalifnabm«
in den Schuldienst in Aussicht genommen.

Wildbad. Die Gefolgschaft der Stadtverwal¬
tung und der Kreissparkassen-Nebenstelle trat
in der Städt . Turnhalle zu einem Gemein¬
schaftsappell an. In einer Ansprache entwarf
Sparkaffenleiter Schäfer ein Bild der großen
Erfolge, die der nationalsozialistische Staat feit
der Machtergreifung errungen hat.

Gültlingrn . Christian Hengel, Landwirt , ge¬
bürtig von Deckenpfronn, vollendete das 71. Le¬
bensjahr . Diese Woche wird Berta Hagenmaier,
Haushälterin , aus Mühlhausen stammend,
73 Jahre alt . Martin Ernst , Waanermeistcr,
begeht den 84., und Barbara Straub . Näherin,
den 72. Geburtstag.
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5tmmer mebr entmnftot, tzr-ert Tteieva endlich

doch ein Nnd stieg die T^kpycn binank. An der
Anordnung der Finrtürrn erkannte Ne. daN
man dazu überqeoonaen war, ans ar8N«r-n
Wobnnnr>»n kl"'ne abzut-ssen. Gidrjch mov Ne
oben, las den Nomen auk dem Schild und läu-

fle wartete , schlug ihr das Herz tn jäher Un¬
ruhe . b

Niemand öffnete, kein Laut drang aus der
Wohnung So wie sie gestern vergeblich gerufen
hatte , io wurde auch jetzt ihre Bitte um Einlaß
nicht gehört. Es war wie eine vollkommene
und endgültige Ablehnung . Trotzdem läutete
Ielena noch mehrmals . Nichts. Plötzlich wurde
ihr klar, baß sie nichts anderes erwartet hatte.

Hier, vor dieser verschlossenenTür , überkam
sie mit einem Male eine solche Müdigkeit , daß
ihre Beine sie nicht mehr trugen . Sie setzte sich
auf d-e Stufen der weiter nach oben führenden
Treppe und erhob sich erst wieder, als sie nach
einer Weile Schritte heraufkommen hörte.

Es war eine Frau mit Eimer und Besen in
der Hand und umgebundener Schürze. Sie sah
Ielena erstaunt und etwas unwillig an und
ging geradewegs auf die Tür zu. vor der Ielena
stand, offenbar hatte sie auch den Schlüssel
dazu.

„Wollten Eie zu Herrn Dr . Sontard fragte
die Frau . '

„Ja "
Die Frau musterte Ielena genauer , und ihre

Stimm ? wurde etwas freundlicher, als sie sagte:
«Herr Doktor ist nicht zu Hause, er ist verreist.
Was wünschen Sie denn ?"

„Es ist nur ", murmelte Ielena , „eine Privat¬
sache. Eine dringende Sache aber . Seit wann
ist Herr Doktor Gontard denn verreist ? Wissen
Sie vielleicht, wohin ?"

„Nach Berlin ", antwortete die Frau . „Soviel
ich weiß, heute früh ." Sie hatte inzwischen die
Tür aufgeschlossen, bieb aber noch einmal un¬
schlüssig stehen.

„Nach Berlin ?" wiederholte Ielena verstört.
„Aber warum denn ? Nach Berlin — ganz plötz¬
lich?" " °

„Ja , ganz plötzlich. Vielleicht wegen einem
Termin , was weiß ich! Er hat mir nur gesagt,
daß ich wie immer heraufkommen soll zum Sau¬
bermachen und hat mir die Schlüssel gegeben.
Ich bin die Vizefrau hier. Ist Ihnen vielleicht
nicht gut ? Soll ich Ihnen ein Glas Wasser
geben?"

„Nein , danke", schüttelte Ielena den Kopf
und hielt sich mit einer Hand am Geländer . Nach
Berlin ! Neue Vermutungen und Befürchtungen
stürzten über ste her.

„Vielleicht meinte die Frau , „baß er schon
heute oder n,argen wieder da ist. Wenn ich
vielleicht etwas bestellen soll?"

„Nichts, nein , danke —"
„Ra , wie Sie wollen. Aber « arten Sie man.

Ich lasse den Aufzug kommen, dann können Eie
hinunterfahren ." Sie ließ die Flurtür ange¬
lehnt und gin zum Lift, wo sie den Drücker ein-
ichob. Gleich „arauf kam mit leisem Summen
der Fahrstubl nach oben.

„Danke, Sie find sehr freundlich ", murmelte
Ielena und suchte in ihrer Handtasche, da ste
der Frau etwas geben wollte. „Wenn Sie bitte
überhaupt nichts von mir erwähnen wollten !"

Die Vizefrau betrachtete unschlüssig die Mark,
die die andere Ihr in die Hand drückte.

„Das is ja nu wirklich nicht nötig ", meinte sie.
„Wofür denn. Wozu soll ich denn groß was
sagen? Ich Hab' doch keine Ahnung , wer Sie
stnd, geht mich ja auch nischt an . Aber der Herr
Doktor must ia mindestens übermorgen wieder
stier sein. Da ist doch die Beerdiguna . Seine
Stiefmutter ist ia aestorben. was die ^ rau von

Sie ihn kennen, werden Sie sa von gehört ha¬
ben, stand ia auch In der Zeitung ."

„In der Zeitung ?"
„ 3a . und ist auch möglich, daß der Herr Dok¬

tor deswegen weg ist, was weiß ich! Kam doch
mit dem Ku-, aus Berkin . die Dame , n'cht? W»-
»tgstcns memt mein Mann da» — er har'» mir
selbst vorgelesen, sonst wüßte ich vielleicht nichtmal was von —"

Der Aufzug war oben, plötzlich aber schien die
Frau zu vergessen, daß sie die Tür öffnen mußte,
sie stand da und starrte Iktena verstört cn.

„Was ist denn ?" murmelte Ielena und ver¬
suchte, die Gedanken der Frau zu erraten.

„So einen Mantel ", sagte diese und griff mit
der Hand nach Ielenas Aermel „ — so einen —
was ist das doch man ?"

„Antilope ", sagte Ielena bestürzt. „Warum?
Wieso meinen Sie ?"

„Denn find Sie das vielleicht gewesen? Die
Frau von der da die Rede war , und die da noch
bei der Toten im Abteil gewesen ist? Die da nu
gesucht wird ? Ach. mein Götti Und nu sind Eie
vielleicht gerade deshalb —"

„Gesucht?" unterbrach Ielena . „Ich? Durch
die Zeitung ?"

„Ja ja ", nickte die Frau . „Wenn Sie das wirk¬
lich sind? Heute morgen steht cs doch drin ! Und

V̂a8 krochen morgen?
Montag : FrIthstltck : Heiße Milch. Voll-

kornbrot , Marmelade . — Mittag:  Sago»
suppe. Gelbe Linden mit Lauch. Hefekartosfef-
Pfannkuchen. — Abend:  Bauernessen . Acker¬
salat. Brombeerblättertee.

Dienstag : Frühstück:  Laferslocken -Roh-
kost mit Äcpseln, Knäckebrot. — Mittag:
Gerstcnsuppe, Gefülltes Kraut . Tomaten-
tiinke, Schalkartoffeln . — Abend:  Suppe
(Liest). Grießklöße. Fruchttunke oder Kompott.

Mittwoch : Frühstück:  Hagcbntteiitee.
Milch. Vollkornbrot , Butter . — Mittag:
Flädiesuvpe . Kalbsbraten . Chiroi-eegemüse.
Schalkartoffeln . — Abend:  Gewürzter
Quark . Liöstkartoffeln, Pfefferminztee.

Donnerstag : Frühstück:  Musmehlbrei
Aepfcl. — Mittag:  Grnnkernsuvve . Mak-
karonigerlcht auf italienische Art . Gemischter
Salat . — Abend:  Niedcrnaner Kartoffeln.
Frischkost ans Gelben Rüben . Rettich. Sauer¬
kraut . Kernlestee.

Freitag : Frühst:  ck : Malzkaffe?. Milch
Vollkornbrot . Marmelade . — Mittag:
Nicbelcsuppe. Saiierkrout . Leberklöße. Schal-
kartoffeln. — Abend:  Buttermilchkartos-
feln. Note Rüben , Haustce.

Samstag : Frü hst tick: Haferslockensuvve.
Vollkornbrot . — Mittag:  Wnreelsuvve.
Saure Kutteln . Spätzle. — Abend:  Ge-
röstete Spätzle llliest). Kartosfelsalat -Acker-
salat. Brombeerblättertee.
Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen

Vetekartottelvtannkuiden : Zutaicn:
7:>ll Stramm roi:e, sesäiälle Knr'oNeln. 2r>0 Gramm
Mckl . 2 Teelöffel Salz , M Gramm Hc!e. I bis S

aebSutte EKIÜffel MIlel-G. etwas Mil » , wen!« Rack-
fett. Kartoffeln reiben, Medl. Salz , aukacköste Hcke.
MNei-G «nö so viel dazuaebcn. dag ein dick-
Mftiaer Teia entsteht. Löffelweise steine Pfann¬
kuchen I» wcnia beiden, ftett backen.

Gefüllte » Kraut:  Anraten : 1 mittelaroker
Kranikovf, 200 Gramm Hackfleisch, 1 Zwiebel oder
Lauch. Petersilie. 1 bis 2 Brötchen. I Ei oder >
EMöff-I Milei -G . Ealz . 2N Gramm klctt. Tie linke-
ren Blätter vorsichtig ablösen. Blattrivvcn etwas
Nachschneiden und in Salzwasler balbweiil, kochen.
Die inneren Plädier ebenfalls balbweich kochen, arob
wieaen und mit seinaeschnitlenerZwiebel oder Lauch
in stctt düngen . Tie einaewcichten, anSacdrücktcn
Brö 'ckien, Ei oder M 'lei-G, aebackte Petersilie nnd
Reilch daruaeben und «nt «dfchmcckeu. Eine ae-
lcttete ftorm mit den «robcii Blättern anSlcac».
die tz'tillc darau !acben, mit Blättern aböcckcn und

b!S St Stunden überbacken.
M a k ko r o n «a e r t » t auf Itallenllche

Art:  Zutaten : 4M Gramm Makkaroni. AI Gramm
ftctt, 1 Sclleriewurzel , 1 Gelbe Rübe. 1 Zwiebel
oder Lauch. Petersilie. M Gramm Mcbl . Braten-
»nd Tnnkenreste oder etwas Tchinkenwiirkt. Liter
Alüsflakeit. Salz , nach Belieben Rcibkäle oder Hefe-
flocken. Sellerie . G tbe Rübe. Zwiebel sclnwürkli«
schneiden, in sielt dünsten. daS ebenfalls kleinwürs-
lla aclchnlttene Fleisch oder die Wurst dnznaebrn.
Mekl mildünltkn. ablöschen»nd «nt dnrchkochcn. Ti»in Salzwallcr weichackobten Makkaroni schichtweise
mit der dicken Tunke ml einer Platte anrichtcn und
Reibkäse oder HefeUocken darübcrstreucn.

Cbtcoreeae -nüfe:  Zutaten : KM bi« 750
Gramm Ebicorce. M Gramm Kctt. 50 Gramm Liebt,
etwa H Liter Müsüakeit, Salz , actrockneteGewürz»
kränter. Tte voracrichteten Ebicorce ein- bis zwei¬
mal ancr dnrch'chneiden. in wcnia Talzwaller bei-
nabe weichkochen, eine belle Tnnke berkteNen. diele
mit dem Abkochwaüer Röschen, 5 bis NI Minuten
kochen, die Ebicorce öaruaebcn «nd mit Gewürz¬
kräutern abschmcckcn.

lAuS der Verluchlküch, beo NS ..ftraue »ISaIt -
Tcnlsch-S Kraucnwerk.I

tor Gontard — oder wollten Sie vielleicht über¬
haupt zu seinem Vater ? Zu dem Staatsanwalt
Gontard ? Wenn Sie sowieso von selbst kommen,
dann gehen Sie ja wohl gleich am besten auf die
Polizei , das ist doch das allerbeste. Wenn ich
Ihnen raten soll, und Sie mit dem Unglück et¬
was zu tun haben. Nu kann Ich mir ja auch
denken, warum Sie so aufgeregt sind und ganz
elend aussehen ."

Die Frau schüttelte immerfort den Kopf, wäh¬
rend sie sich nun tatsächlich anschickte, die Tür
»um Auszug »u öftnen . Was sollte sie auch wet-

-Utpapler
oeftörl «sch, in von ofenk vu hllfss, Sen
örntschen DalS erhallen» wenn Su es
sammelst und durch dl» Schuüuoend
abUeserft!

ter tun ? Am besten war immer , man mischte gs,
nicht tn solche Sachen. Vielleicht ging die Frau
ia wirklich von selbst zur Polizei ? Worum wäre
sie denn sonst hierhergekommen? Die Hände der
Frau zitterten vor Aufregung und Schreck aber
schließlich war die Tür doch offen.

„Gehen Sie am besten sofort aus die Wache",
sagte ste nochmals. „Das ist küer gleich links !n
der nächsten Straße , wenn Sie aus dem Haus
kommen. Und nichts für ungut , meine Dame,
ich meine es wirklich bloß gut ."

Ielena nickte.
„Ich werde hingehen ", sagte sie leise.
Dann glitt der Fahrstuhl mit ihr nach unten.

(Fortsetzung folgt.)

1,4 Millionen ausländische Landarbeiler
Der deutschen Landwirtschaft sind seit Be¬

ginn des Krieges 1391 000 Kräfte zusätzlich
zngefnhrt worden, und zwar Zivilpersonen
aus dem Generalgouvernement nnd den
neuen Ostgebieten rund 469 000, Italiener
47 000, Slowaken 32 000, Jugoslawen 4400.
Niederländer 4650, Ungarn 2500, ans Belgien
und Frankreich hcreingekommene Flamen.
Polen , Slowaken usw. 2000. Dazu kommen die
Kriegsgefangenen.  An westlichen Kriegs¬
gefangenen und kriegsgefangcnen Polen wur¬
den Ende September 1940 in der Landwirt¬
schaft insgesamt 650 OM beschäftigt. Ferner
arbeiten als freie Arbeitskräfte ans den
Reihen ehemaliger polnischer Kriegsgefangeneretwa 180 000 in der Landwirtschaft.

von 17.48 bk» S IS rill«

/imtliche Bekanntmachungen
Erlöschen

der Mauk- und Klauensenche
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in Kleinste .nbach»Land¬

kreis Karlsruhe, erloschen  tst , wrrvcu meine Maßnahmen vom
10. Dezember 1940 ausgehobcn.

Lalw , den tz. Januar 194t.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Frau Katharine Schnorr , Mühlenbesitzerin in Oberschwandorf,

beabsichtigt, den Unterkanal ihrer Wasserbenutzungsanlage7 Nr. 125
in Oberschwanvorf zu verändern, um besser« Abflußverhältnisse zu
erhalten.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Vorhaben können binnen
einer Ausschlußsrist von 14 Tagen bei mir angebracht werden.

Pläne und Beschreibungen liegen hier zur Einsicht auf.
Lalw , den 10. Januar 1941.

Dev Land rat.

HmMörliiig sjjr ölWiilke Ml
Das Köramt Württemberg führt am

Dienstag, den 28. Ianuar 1941, nachm, um 14 Nhr
auf de« „Brühl " in La ln »die Hauptkörung für Schasbiicke durch.
DorzusteUen sind an diesem Tag sämtliche körfähigen Schasböcke de»
Kreises Lalw . dir am Zeitpunkt der Körung »inAtter von » Monaten
erreich« haben. Ferner find vorzusühren dir Schasböcke, welche anläß¬
lich der Hauplkörungen in den vergangenen Jahren mit Deckrrlaubnis-
schein-1 oder 8 ongekört wurden. Für di» bereits angekörten Schaf-
bück« ist da» Kürbuch vorzutegea. Iedrr Teilnehmer an der Körung hat
einen Personalausweis über seine Person oorzuzeigrn.

Dir Körgrbllhr «inschl. Drrficherung»b«itrag beträgt für bereits
angedörte Böcke NM 1.25. sür ersimal» zu körend» Böcke RM 2.25.
vir Körgebühr i,t bei der Vorführung zu entrichten.

Di» Herren Bürgermeisterwerden veranlaßt, di» einzelnen Schaf-
Halter aus den Zeitpunkt drr Körung besonder, hinzuweisen.

Lalw , den 10. Januar 1941
Drr Landrat

Lalw , 12. Januar 1941

Todesanzeige
Nach Kurzer, schwerer Krankheit durste unser lieber Vater

Christian Stanger
Lattlermelster i. N.

im 83. Lebensjahr hetmgehen.
Die trauernden Kinder:

Hans Stanger , z. 3t. tm Felde
Hermann Stanger , Gebweiler/Elsaß
Maria Stanzer
Fshannn Stanger
Paul Stanger mit Frau nnd Sohn
Buenos-AIrcs/Argenlinien

Beerdigung Mittwoch nachmittag '/,2 Uhr.

Vad Liebenzell , den 13. Januar 1941

Danksagung
Für dl« vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem unersetzlichen Verluste unseres lieben Enlschlasenen.
sür die viele Liede, die er während seiner Krankheit
erfahren durste, auch besonder» sür den Trost von Herrn
Etadtp arrer Holzel und allen denen, die ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir innigen Dank.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Di« Gattin : Mine »Schaible

Neubulach , 18. Januar 1941

Todesanzeige
Samstag Nacht Ist meine lb. Frau , unsere w.

Mutier , Großmutter, Schwester und Schwägerin

Friederike Adrion
geb . Frey

nach kurzer Krankheit im Alter von 68 Jahren un¬
erwartet rasch in die ewige Heimat abberuscn worden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte: Philipp Adrion
der Sohn : Philipp Adrion

mit Gattin u. Kindern,Ober-
haugstett

di« Tochter: Friederike Adrion
mit Gatten und Sohn ,Gast-
Hof z. . Lamm", Neudulach.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 14 Uhr.

Vol - stirsigs

Heule abend 8 Uhr

Kikcheschsr-Pkltbe
Dereinshau» (Händel» Messias)

VIk? 08 I
61-, gvsöo Iswiusn-
Lcinntao  2
leäwkrellsgneuILOkt.

Micv'

«WiNeN Ich»»! erl»>»»tch »I« «I»
Nu!»>»I«ch »« »HU« tkl«t»»»̂ i,« » »«>
.«ch»»»!-«l»» «<»>- 1 «Ul» »N»p »« N«

Eincn jetten

Schlachlfarren
hat zu verkanfe»

Friedrich Luz, Alkheugflett

Metzgerwäsche
Gr. 48, sowie gut erhaltenen

Anzug
»rrkonfl . Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle drr . Schwarzwatd-Wacht".

in Oaln
groös

Loncisi'-
Vsesnsisitung

VohilttMB!
Emulsion fest, garantiert aus
echtem Wachs hergestellt in den
Farben Weiß, Gelb und Rot¬
braun, solange Vorrat »eser- ,
bar. pro kg Mk. 1.83. Versand
tn Eimern zu se4.5 und 10 k,-.
Wiedero«rkäuserSondelpr. .j .'.
Genaue Adresse angeben.

Willi Hof W
chem.techn.Fabrikate
Koblenz -Metternich

Fernsprecher S1V2

ftampl äer 8 «t»drl
stellt ü »»»ll , , ,kdiit, »1.
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